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Schön, dass ihr da seid. Schön, dass wir gemeinsam feiern. 
Ich lade ein: dreht euch zu euren Nachbarn nach links und rechts, nach vorne und hinten, schenkt euch ein Lächeln oder begrüßt euch gegenseitig.

Schön, dass ihr da seid. 
Manche sind heute hier, weil sie jeden Sonntag zum Gottesdienst kommen. Manche sind hier, weil sie heute ihr Kind begleitet haben.

Manche sind hier, weil es ihnen am heutigen Dankfest ein Bedürfnis ist selber für etwas Danke zu sagen.
Manche sind vielleicht hier, um anschließend an den Gottesdienst gemeinsam mit anderen diesen Tag noch gemütlich zu begehen. 

Aus welchen Gründen auch immer du da bist – du bist herzlich willkommen.

Vielleicht denken sich manche im Stillen: der da oder die da ist sonst nie da. Das klingt dann fast wie ein Vorwurf. So im Sinne von: Was macht der da? Der oder die könnte öfters kommen.

Tappen wir da nicht in dieselbe Falle, vor der Jesus heute im Evangelium gewarnt hat? Damals gab es Menschen, die im Namen Jesu Gutes taten, obwohl sie nicht zum engen Jüngerkreis Jesu gehörten. 

Die Jünger Jesu machen ihnen das zum Vorwurf. Wer im Namen Jesu Gutes tut, der muss sich auch den Jüngern und Jüngerinnen Jesu anschließen – so dachten sie.

Doch Jesus denkt ganz anders: Wer Gutes tut, ist ein guter Mensch unabhängig davon ob er oder sie sein Jünger, seine Jüngerin ist. Denn Gottes Geist wirkt überall und in vielen Menschen – nicht nur bei Christinnen und Christen, und nicht nur bei jenen, die regelmäßig zum Gottesdienst kommen.

Deswegen sage ich es noch einmal: wer heute da ist, der ist willkommen. 

Eine Frage habe ich allerdings an alle: Bist du glücklich? 

Wenn du auf einer Skala von 1 bis 10 bewerten müsstest wie glücklich du bist, wie viele Punkte würdest du dir geben? 

Unser Glücksempfinden hängt einerseits von äußeren Umständen ab.

Wenn äußere Umstände passen, dann ist das Glücksempfinden höher. Wenn ich ein gutes Berufsumfeld vorfinde, wenn mein Einkommen ausreicht, damit ich ein gutes Leben führen kann, oder wenn ich in einem Land leben kann, wo ich zur Wahl gehen kann und damit mitbestimmen kann, welche Schwerpunkte in der Politik gesetzt werden, dann ist die Chance groß, dass ich mich glücklich fühle.

Und wenn ich in einem Gottesdienst schöne Musik höre, wenn ich etwas Erbauliches für mein Leben mitnehmen kann, dann wird das Glücksgefühl auch höher sein.

Wenn hingegen Hochwasser mein Hab und Gut zerstört haben, wenn Frost oder Dürre keine gute Ernte ermöglichen, oder wenn ich in ein Land hineingeboren werde, wo ich meine Religion nicht frei ausüben kann oder wo es plötzlich Krieg gibt, dann wird die Bewertung auf meiner Glückskala eher niedriger ausfallen.

Aber es sind nicht nur äußere Umstände, die ausschlaggebend sind für unser Glück, sondern vielfach auch eine innere Einstellung und Haltung.

Ich durfte es selber erleben, als ich vor ca. 20 Jahren für 3 Wochen in Tansania war. Da leben die Menschen im Vergleich zu uns in Armut. Medizinische Versorgung ist sehr mangelhaft und muss aus eigener Tasche bezahlt werden. Es gibt kein sauberes Trinkwasser.

Und trotzdem habe ich den Eindruck gewonnen, dass diese Menschen dort sehr viel gelacht haben. Und wenn diese Menschen dann auch noch beim Gottesdienst tanzen, dann geht einem das Herz auf.

Bei uns habe ich hingegen manchmal den Eindruck, dass viele Menschen trotz unseres Wohlstandes unzufrieden und unglücklich sind. 

Was ist der Schlüssel, was ist ausschlaggebend, damit ich ein glücklicher Mensch sein kann?

David Steindl-Rast, der bekannte Benediktinermönch und spirituelle Lehrer, sagt: Die wirkungsvollste Möglichkeit mehr Lebensfreude, mehr Wohlbefinden, mehr Glück zu empfinden, ist die Dankbarkeit!

Dankbare Menschen tragen mehr Freude in sich und weniger Angst, dankbare Menschen respektieren einander und kämpfen nicht gegeneinander. 

Nicht umsonst gehören zu den ersten Worten, die wir Kindern lernen, die Worte „Bitte“ und „Danke“.

Um von Herzen Danke sagen zu können, braucht es allerdings Momente des Innehaltens, es braucht Momente, wo wir uns bewusst machen, was uns alles geschenkt ist.

[bookmark: _GoBack]Dazu lade ich nun ein: Schenken wir uns eine kurze Stille. Überlegen wir uns: wofür möchte ich danke sagen. Denn die wirkungsvollste Möglichkeit mehr Lebensfreude, mehr Glück zu empfinden ist die Dankbarkeit!

